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BRIEFE

Die nationale Zusammensetzung in Jugoslawien

(Zur Karte in Nr. 9/1991)

Die ethnographische Karte, die Sie zum Beitrag

von Mihajlo Mihajlov beigesteuert
haben, manipuliert die Volkszählungsergebnisse

von 1981 zugunsten der Serben.

Die gleiche Karte ist in der Pariser Tageszeitung

«Le Monde» vom 20. März 1991

erschienen, als Illustration zu einem Beitrag
unter dem Titel «Un mort-né de soixante-
treize ans, la Yougoslavie». Als Legende
wurde dort ohne genaue Quellenangabe
vermerkt, dass es sich bei dieser Darstellung um
die Ergebnisse der Volkszählung von 1981

handle.

Indessen sind da signifikante Auslassungen
festzustellen. Überhaupt nicht angeführt
sind in Ihrer Wiedergabe nämlich die Moslems

(sie figurieren in jugoslawischen
Bevölkerungsstatistiken nicht als religiöse, sondern als
nationale Gruppe), sowie die national nicht
deklarierten Gruppen (meistens einfach
«Jugoslawen»). Dabei zählen die Moslems
2 Millionen und die nicht deklarierten Grup¬

pen 1,45 Millionen Personen, mithin immerhin

15,3 Prozent der gesamten Bevölkerung
Jugoslawiens.

Ausserdem erscheinen auf Ihrer Karte die
«Bosnier», eine nationale Volksgruppe, von
der die seinerzeitige Volkszählung nichts
wusste. Dafür wird im Falle Serbiens bei
Ihnen nur die bulgarische Minderheit
berücksichtigt, während die dortigen
Minderheiten sowohl der Moslems als auch der
Albaner grösser sind. Schliesslich erweckt
Ihre Karte den Eindruck, die Republik
Montenegro werde zu 100 Prozent von
ethnischen Montenegrinern bewohnt, während

diese 1981 nur gerade 68,5 Prozent der
dortigen Bevölkerung ausmachten.

Insgesamt vermittelt die Darstellung das
falsche Bild, dass sich das mehrheitlich serbische

Siedlungsgebiet auch westlich von
Serbien über Bosnien und Kroatien bis zur
slowenischen Grenze erstrecke, was heute
angesichts der dortigen Unruhen zu einer Apologetik

der serbisch dominierten (und sowjetisch

unterstützten) jugoslawischen
Ordnungskräfte führt. Jure Petricevic

Red. Zeitbild: Besten Dank für Ihre Angaben,

die wir als Präzisierung zu den
Bevölkerungsverhältnissen in Jugoslawien verstehen.
Was die Karte angeht, die wir nicht vom
«Monde», sondern von einer internationalen

westlichen Agentur übernommen haben,
konnte sie als kartographische Skizze nicht
mehr als die nationalen Hauptgewichte
setzen, und selbst in dieser Beschränkung
erscheint sie sehr reich befrachtet. Wenn im
Zuge der unerlässlichen Vereinfachung
einige Akzente falsch gesetzt worden sind,
ist das ein Fehler (den wir mit Hilfe Ihrer
Einsendung auszugleichen trachten), aber
deswegen noch nicht notwendigerweise ein
Ausguss serbischer Manipulation. Freilich
stimmt es, dass heute alle Angaben zu den
Proportionen der jugoslawischen Bevölkerung

politisch geladen sind, was eine gelassene

Bewertung der ohnehin nie ganz exakten

ethnographischen Wissenschaft ungemein

erschwert. cb

Doppelzustellung an
Zeitbild-Abonnenten
Eine Bitte
Das vorliegende Zeitbild und einige
folgende Nummern werden im Rahmen
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Ausgaben doppelt erhalten. Wir bitten
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Werbenummern an einen Bekannten,
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ZITIERT

Der slowenische Staatspräsident in einem Zeitbild-Gespräch

Europa auch für die Kleinen

Der slowenische Staatspräsident Milan Kucan
führte mit unserem Mitarbeiter Matthias
Messmer am 8. April in Ljubljana ein

Gespräch für das Zeitbild. Dabei wurde er
gefragt, was er als Präsident einer Republik,
die nach ihrer Unabhängigkeit strebt (siehe
letzte Nummer), sich vom Westen wünsche.
Hier seine Antwort.

Ich wünsche mir, dass man in Europa und
besonders in jenem Europa, das mit der
kontinentalen Zukunft auch unser eigenes
Schicksal entscheidend mitgestaltet,
Verständnis für die grossteils kleinen Völker
gewinnen würde, die von der Geschichte ein
Jahrtausend lang genötigt worden sind, um
ihre eigene Identität zu kämpfen. Ihnen ist
es verwehrt geblieben, in einem eigenen
Staat zu leben.

Diese Möglichkeit erhalten kleine Völker
erst in einem Europa, das von Grund auf
demokratisch ist, in einem Europa mithin,
das jetzt erst im Entstehen ist, denn völlig
demokratisch ist unser Kontinent noch
nicht. Ich meine ein Europa, in welchem die
Menschenrechte auch tatsächlich anerkannt
werden, und zwar die individuellen so gut
wie die kollektiven, zu denen ja auch die
nationalen Rechte gehören.

In einem solchen Europa ist es zu billigen,
dass ein neues europäisches Haus für alle
europäischen Nationen und Nationalitäten
entsteht, und wir hoffen immer, dass das

auch ein Haus für die kleinen Nationen sein
wird.

Die Gründung eines eigenen Staates ist ein

ganz natürlicher Wunsch der kleinen Nationen.

Dieser Wunsch birgt für Europa keine
Gefahr; er gefährdet die europäische Sicherheit

und den europäischen Frieden keineswegs.

Umgekehrt aber wird das europäische
Miteinander ernstlich gefährdet, wenn man
das Streben dieser Völker gewaltsam
unterdrückt und ihnen ihr Recht auf den eigenen
Staat abspricht.

Die kleinen Völker, von denen ich rede, streben

nicht nach nationaler Autarkie. So wissen

wir alle sehr wohl, dass gerade Slowenien

als abgeschotteter Staat keine
Erfolgsaussichten hätte. Wir wünschen uns lediglich,

in Europa den andern Staaten gleichgestellt

und ebenbürtig zu sein. Wir möchten
ebenso verantwortlich sein wie diese und
ebenso erwünscht. Schliesslich sind wir auf
diesem unserm gemeinsamen Kontinent
nicht anders zu Hause als die grossen
geschichtlichen Nationen.

Letztlich geht es im kommenden neuen
Europa auch um das demokratische Gewissen.

Heute stellt sich unsere Zivilisation in
später Einsicht die Frage, wie es denn
gekommen sei, dass ganze Tierarten
verschwunden sind. Die Europäer sollen sich
nicht in einigen Jahrzehnten die Frage stellen

müssen, wieso einige kleine Nationen
zum Verschwinden kamen.

Milan Kucan. (Aufnahme: Matthias Messmer)
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Aktuelle Auslandskunde
Neue Schriften zu Fragen der Handels-, Gesellschafts-,
Entwicklungs- und Umweltpolitik. Schwerpunkt Dritte Welt
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